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Annahme des Ententeultimatmns.
Die neue Reichsregierung.

Die Entscheidung in Berlin.
MS der deutsche Außenminister Dr . Simons  in London die

Forderungen der Alliierte» abkehnte, geschah dies unter der Vor¬
aussetzung, daß die Entente die im Versailler Vertrag zugestandenen
Rechtsgrundsütze nicht durchbrechen würde . Der Vertrag steht näm¬
lich eine Regelung der Entschädigungsforderung der Alliierten nach
dm Grade der Leistungsfähigkeit Deutschlands vor, wobei die Lei¬
stungsfähigkeit jeweils nach Anhörung der deutschen Sachverstän¬
digen festgestellt werden sollte. Der -Vertrag bietet keinerlei Hand¬
habe für militärische Zwangsmaßnahmen im Falle einer MeinungS-
derschiedenheit der Parteien in bezug auf die Leistungsfähigkeit
Deutschlands. Die Pariser Beschlüsse waren von den deutschen Sach¬
verständigen als unausführbar bezeichnet worden , weil sie weit über
die Grenzen unserer Leistungsfähigkeit , namentlich im Hinblick ans
die systematische Behinderung unseres Außenhandels hinausgingen.
Anstatt sich nun über die Möglichkeit einer vertragsmäßigen Regelung
hinsichtlich der deutschen Entschädigungsleistungen weiter zu unter¬
richten, hat die Entente den kürzeren Weg des Ultimatums gewählt,
den st« tm Hinblick auf die Machtverhältnifse sich heute natürlich
leisten kann.

Die deutsche Regierung stand nun , nachdem der Verhandlungs¬
weg abgeschnitten war. vor der schwersten Entscheidung . Das Er¬
suchen an Amerika um Vermittlung war in schroffster Form abge-
vlesen worden, die amerikanische Regierung hat sich, wie aus der
seitherigen Politik Amerikas gar nicht anders zu erwarten war , voll¬
ständig auf den Boden der Ententeanschauungen gestellt, sodaß eine
Unterstützung von außen her nicht mehr in Aussicht stand . Wir
stmden also vor der Wahl , entweder durch Ablehnung des Ulti¬
matums den Alliierten den gewünschten Vorwand zur Besetzung des
Ruhrgebiets zu geben, oder durch Annahme desselben ihnen wenig¬
stens die „moralische" Berechtigung zu ihren geplanten Maßnahmen
zu nehmen. Wir wissen nämlich noch nicht, ob die Franzosen trotz
der Annahme des Ultimatums nicht doch noch zu Gewaltmaßnah-
«itn schreiten und unter dem Vorwand irgend einer Verletzung der
Versailler Bedingungen trotzdem das Ruhrgebiet besetzen. Auch
über die Entschlüsse der Entente bezüglich Oberschlesiens sind wir
vollständig im Unklaren. Für uns handelt es sich angesichts unfe¬
in völligen Ohmnacht aber in erster Linie darum , daß wir der Welt
de« guten Willen zur Einhaltung des Versailler Diktats zeigen, und
daß dadurch jede Maßnahme der Entente , die diesen Vertrag ver¬
letzt, als das gekennzeichnet wird , was sie ist, nämlich eine Ge¬
walttat  gegenüber einem durch Betrug wehrlos gemachten Volle.

Die Stimmung innerhalb der Parteien war anfangs gefühls¬
mäßig auf eine Ablehnung gestellt. Die Ueberlegung der Tragweite
eines solchen Entschlusses angesichts unserer derzeitigen militärischen
»nd politischen Ohnmacht hat aber die Mehrheit der Volksvertretung
V der Auffassung geführt, daß die Annahme das kleinere Uebel sei.
Hir Wen durch die Besetzung des Ruhrgebtets nicht nur unermeß¬
liche« wirtschaftlichenSchaden genommen, der französische Vormarsch
^itk fraglos auch auf die Polen anregend gewirkt , wir hätten viel-
lW auch im Innern schwerste Auseinandersetzungen bekommen,
«ir vollen nicht sagen, daß nun die Gefahren im Westen und Osten
«schworen sind, wir möchten aber wiederholt betonen , daß wir uni
miFalle  weiterer Grwaltschritte an unseren Grenzen für alle spä-
««« Entschlüsse das moralische Recht durch die Unterwerfung unter
du Ultimatum gesichert haben . Die Annahme des Ultimatums be-
dUtrt für die Entente weder die Erwerbung eines juristischen noch

moralischen Rechtsanspruchs , denn jede , Vertrags "handlung,
unter Zwangsumständen »orgenommen wird , ist ungültig und

^cht nicht als dauernd bindend betrachtet werden . Unter diesem
Alchtspunkt hat wohl die Mehrheit der Abgeordneten abgrstlmmt.

deutsche Vollkpartei die Verantwortung für dir Annahme des
Mwatums abgelehnt hat , ist die alte Koalition (Zentrum , Drmo-
v» Mehrheitssozialisten ) wieder gebildet worden , die nun

Odium dies,» Entschlusses auf sich zu nehmen hat . O8.

Die Erklärung des neue« Reichskanzlers.
Der Herr Reichspräsident hat mich ersucht, die Kabinettsbildung

zu übernehmen und ich habe geglaubt , in einer , so entscheidungs¬
schweren Stunde mich diesem Rufe nicht versagen zu dürfen . Dr.
Wirth stellt hierauf das neugebildctc Kabinett vor und erklärt , daß die
Ergänzung des Kabinetts in Erwägung aller für seine Zusammen¬
setzung wesentlichen Gesichtspunkte unverzüglich in Angriff genom¬
men werde . Redner fährt fort : Meine Damen und Herren ! Ihre
Aufgabe in dieser schweren Stunde ist, die Entscheidung des Reichs¬
tags über das Ultimatum der alliierten Regierungen herbeizufüh¬
ren . In langwierigen und eingehenden Verhandlungen haben Sie,
meine Damen und Herrn , sich Ihre Meinung über Inhalt und Be¬
deutung des Ultimatums gebildet . Im Hinblick auf den Ablauf der
Frist muß ich Sie bitten , dieser Ihrer Meinung durch unverzüg¬
lichste Entschließung Ausdruck zu geben. Es bleibt uns keine andere
Möglichkeit als Annahme oder Ablehnung . So hat es der Sieger
beschlossen. Das Ja bedeutet , daß wir uns dereit erklären, die
scheren finanziellen Lasten, die man Jahr für Jahr von uns fordert,
in steter Arbeit zu trogen . Die Ablehnung aber würbe bedeuten
die Zwangsvollstreckung über unsere ganze Volkswirtschaft , würde
bedeuten Sklavenarbeit unter Aufficht feindlicher Bajonette , würde
bedeuten die Auslieferung der Grundlagen unserer ganze« industriel¬
le» Tätigkeit . Zerreißung unsere» so stark geschwächten Wirtschafts-
körpers und Verelendung unsere-, ganzen Erwerbslebens wirr » die
Folgen . Aber noch ungeheuerlicher könnten sich die Wirkungen auS-
lösen für unsere politische Existenz, für unser Reich. Es steht mehr
als Geld und Gut auf dem Spiele . (Sehr richtig !) Es handelt sich
um die ganze Zukunft unseres hartgeprüsten geliebten Vaterlandes,
darum , das Reich und seine Einheit zu retten , und deutsches Land
vor der Gefahr feindlicher Invasionen zu bewahren und die deutsche
Freiheit zu erhalten . (Lachen bei den Kommunisten .) Dafür ist
das deutsch« Voll zu den höchsten materiellen Opfern bereit . Die
deutsche Regierung nimmt aus diesem Grunde das Ultimatum an.
Wir wissen, daß mit dieser Annahme gewaltige Folgen verknüpft
sein werden für die Gestaltung unseres Wirtschaftslebens , wissen vor
allem, daß die Wirkungen für die weltwirtschaftliche Eingliederung
Deutschlands außerordentlich schwer sein werden . Die Verantwor¬
tung für die weltwirtschaftlichen Folgen des . Ultimatum » liegt bei
der Gegenseite. Nur durch Leistungen können wir unsere Gegner
von der Aufrichtigkeit unseres Wollens überzeugen und dadurch die
Atmosphäre schaffen, in der eine erträgliche Handhabung der Lon¬
doner Beschlüsse im Rahmen unserer Leistungsfähigkeit gesichert wird.
Durch die Annahme des Ultimatums beseitigen wir die nahe drohend«
Besetzung des Ruhrgebiets . Die vielfach geäußerte Besorgnis , daß
es auf jeden Fall , mögen wir unterzeichnen oder nicht, zum Ein¬
marsch kommen werde, findet in dem Ultimatum keine Stütze . Rach
seinem Sinn und Wortlaut bildet die Abstandnahme von Sanktio¬
nen, insbesondere die Nichtbesetzung des Ruhrgebiets , die Grundlage
der Annahme des Ultimatums . Daß wir bei dieser schicksalsschwere»
Entschließung unsere Blicke auch auf Obrrschleprn richten, bedarf
keiner Begründung . In dieser Hinficht vertrauen wir fest auf das
Ergebnis der Volksabstimmung . Worauf eS jetzt ankommt, ist, daß
die alliierten Regierungen den von polnischer Seite gemachten Ver¬
such, eine allem Recht Hohn sprechende vollendete Tatsache zu schaf¬
fen, nicht dulden werden , daß auf keinen Fall ein polnischer Diktator
die wenigen Rechte, dir uns der Friedensvertrag gibt , mit Füßen
tritt . Dieser Friedensvertrag , durch den uns so gigantische Lasten
auferlegt werden , begründet für die Eierten Regierungen hett > e
Pflichten . Die «« gebildete Regierung empfiehlt Ihne » n -.-ü ge¬
wissenhafter Prüfung die Annahme de» Ultimatum ».

Die neue Reichsregierung.
Berlin , 10. Mai . (Amtlich.) Der Reichspräsident hat den bis¬

herigen Reichsfinanzminister Dr . Wirth  unter Ernennung zum

Reichskanzler mit der Bildung des Kabinetts beauftragt « ad nach

dessen Vorschlag folgende Reichsmintster ernannt : RetchSschatzmini-
»-

Annahme des Ententeuttimalums
durch den Reichstag.

«erlin , 11. Mai . 1L» Uhr »« mittag ». De » Reichs ag

i»t da, «ntrnteultimatuni mit « 1 gegen 175 Stimme« bei
*i«e Stimmenthaltungaugenommr«.

sterium und Vizekanzler : Bauer;  Innere » : Dr . Gradnauer;

Wirtschaft : Robert Schmidt;  Justiz : Dr . Schiffer;  Heer:

Dr . Gehler ; Post : GieSbertS;  Verkehr : Gröner;  Arbeit:

Dr . Brauns;  Ernährung : Dr . HcrmeS;  AeußereS , mit einst-

weiliger Wahrnehmung der Geschäfte beauftragt : Dr . Wirth.  Fi¬

nanz , und Wiederaufbau -Ministerium And noch unbesetzt.

Die deutsche Industrie
gegen die Annahme des Ultimatums.

Berlin , 10. Mai . Der Reichspräsident empfing heute den
Borfitzenden des Reichswirtschaftsrats , Edler von Braun , und
«ine Abordnug der Arbeitgeberabordnung des Reichswirtschafts-
rats . Die Abordnung Lbererichte den Beschluß der Arbeitgeber,
abteilung des Reichswirtschaftsrats und «ine Entschließung des
Vorstandes des Reichsverbands der deutschen Industrie , die die
Londoner Beschlüsse als undurchführbar bezeichnet und der Re¬
gierung ihre Ablehnung auch auf die Gefahr der angedrohten
Eewaltmaßnahmen empfehlen.

Lügenhafte Begründung des Ententeuttimatums
durch den belgischen Außenminister.

Brüssel , 11. Mai . Der Minister des Aeußern , Za spar,
gab gestern in der Kammer und im Senat eine gleichlautende
Erklärung ab , die sich mit der Londoner Konferenz besaßt . Der
Minister sagte Deutschland nach , mit der Ablieferung im Rück¬
stand zu sein uud neue Waffe » herznftelle « . Die Londoner Be¬
schlüsse hätten das Einvernehmen zwischen den Alliierten ge¬
festigt . Ueber Deutschland behauptete der Minister , daß es den
Geist des Friedens und der Versöhnlichkeit habe vermissen
lassen.

Der militSrische Plan
zur Besetzung des S».. . . ^ biets.

Paris , 10. Mai . Nach der „Chicago Tribüne " ist in dem
Plan des Generals Weygand zur Besetzung des Ruhrgebtets
vorgesehen , daß das ganze Rnhrtal binnen 15 Stunden nach
Abmarsch der Truppen von Düsseldorf in den Händen der Be¬
satzungsarmee sein soll. Tanks , Kavallerie und Panzerautos
würden entlang dem Lippe - und Wuppertal vorrncken und ober¬
halb des Eisenbahnknotenpunkts von Dortmund wieder Zusam¬
menkommen . Die neue Grenze sei 80 Meilen lang . Die Fran¬
zosen beabsichtigten , alles Kriegsmaterial zu zerstören , das bei
Krupp und den anderen Munitionsfabriken des Ruhrgebiets
noch angehäust sei, ( 9 wo , wie berichtet wird , Tausende von
Militär - und anderen Gewehren und Maschinengewehren noch
unzerstört seien . ( !) Die Franzosen gedächten auch , die Bevöl-
kerung zu entwaffnen.

Der polnische WersMMSders-lefic».
Wettere Ausdehnung der polnischen Angriffe.

Oppeln , 11. Mai . Die Lage in Oberschlesien hat sich nach den
Meldungen , die bis zum 10. Mai , abends , in Oppeln Vorlagen, da-
durch verschlimmert, daß nunmehr die Aufständischen, nachdem sie
Verstärkungen erhalten haben , einen Angriff auf das westliche Oder-
«frr vorbereiten . Die Städte Ratibor und Cosel sind besonders be¬
droht . Seit gestern Nachmittag S Uhr war mit Cosel eine Verbin¬
dung nicht mehr zu erhallen . Der Hafen von Cosel ist gestern von
den Aufrührern bereits besetzt worden , denen größere Mengen von
Lebensmitteln in die Hand fielen . Bei den Kämpfen um Kandrzin
habe» die polnischen Aufrührer Artillerie verwendet . Auch einig,
Ortschaften in der Nähe von Kandrzin find gestern von den Jnsur-
genten mit Artillerie beschaffen worden . Gogolin bei Kandrzin
wurde gestern von den Polen beseht. Bei den Kämpfen um Kandr-
>i» find weiterhin einwandftei erneut die Angehörigen eines regu¬
lären polnischen FelbartillerierrgimentS , sowie einer Grenzschutz- und
Gendarmeriedivifion festgestellt worden . Di « Arbeitsaufnahme i«
einzelnen Bezirken mit vorwiegend deutschgeflnnter Arbeiterschaft hat
mit einer Entspannung der Lage nicht» zu tun . Die Wiederkehr
gesrtzmäßlger Zustände muß durch andere Mittel herbeigeführt wer¬
den. Die Lage in den einzelnen Gebieten ist sonst wenig verändert.
Au » Larnowttz wird eine sehr starke Lebenrmittelknapphrit gemel¬
det. Alt -Rosenbrrg mußte von den Aufrührern gestern wieder ge-
räumt werde».

Berlin , 10. Mai . Meldungen verschiedener Blätter zufolge
ist di« Einnahme des wichtigsten Eisenbahnknotenpunktes Kan-
drzi » tn Oberschlesien durch di « Pole « mit Hilf « eines Panzer-
zug» nnd zahlreicher polnischer Artillerie »ach heftigem Wider¬
stand der gemeinsam fechtenden Italiener und Deutschen er¬
folgt . Dem „Tageblatt " zufolge haben in einem schweren Ge¬
fecht bei Tzernionka di« Italiener SO Tote , über 40 Verwun¬
det «, und IS Gefangen « verloren . Bei Kofel , das mit feinem
großen Lkerhasen heftigen polnischen Angriffen ausgesetzt ist,
sollen di « Polen angeblich 500 Tote verloren haben . — Nach
Meldungen au » Kattowitz überschreiten Tausende von Haller¬
soldaten die oberschlesische Grenze und bringen große Mengen
Artillerie mit . In Hindenburg wurden erneut Hallersoldaten
in Uniform und voller kriegsmäßiger Ausrüstung festgestellt.

Beuthen , 10. Mai . Die Lage ist unverändert . Die nächt¬
lichen Schießereien haben etwas nachgelassen . Den deutschen
Gewerkschaftsvertretern hat der Stadtkommandant gestern aufs
neu « erklärt , dß dl « Sicherheit von Deutschen gewährleistet sei.



'Es liege Befehl aus Oppeln vöi " d »e ' AufiGeer niMi « ldi« '
^Ttadt zu lassen . Aus der Hohenzellern - und H- tnrrch - GruS»
sind je IS Mann französische Wachen angekomme » . Der Betrieb
ist zunächst in schwachem Umfang wieder ausgenommen worden.
In der Stadt find 1675 Flüchtlinge.

Hindrniburg , IN . Mai . Von Ausrührern frei sind nur drei
Häuserblocks im Zentrum , die sich die Franzosen als eine Art
neutrale Zone Vorbehalten haben . Di « polnische Kommandan¬
tur ist im Rathaus untergebracht . Der polnisch « Komandant
erklärt , dag in de » nächsten Tagen eine polnische Gendarmerie -,
Spezial -, Geheim - und Kriminalpolizei eingerichtet werde . In
de » Strafen werden andauernd Deutsche jestgenommen . Wer
deutsch spricht , oder eine abfällig « Bemerkung macht , wird fest¬
genommen . Die Zahl der Festgenommenen ist nicht sestzustelten,
da einige von ihnen immer wieder entlassen werden.

Eine „strenge - Rote der Entente an Polen.
London , 10 . Mai . Die alliierten Negierungen haben mit

Rücksicht auf die Lage in Oberschlesien eine strenge Note an die
polnische Regierung gerichtet.
Offener Bruch in der interalliierten Kommission.

Berlin , 10 . Mai . Wie die „ B . Z . am Mittag " aus zuver¬
lässiger Quelle erfährt , ist es in der interalliierten Kommission
in Oppeln zu einem offenen Bruch gekommen . Die italienischen
und englische » Mitglieder stehen den französischen in schroffster
Ablehnung gegenüber , denen sie vorwerfen , dag sie angesichts
der Sachlage in Oberschlesien versuchen » dis Lösung hinauszu-
ziehe » . Die Differenzen sind sogar rein persönlicher Natur ge¬
worden , und es hat heftige Einzelauftritte zwischen den Mit¬
gliedern der Kommission gegben . Der zweite italienische Be¬
vollmächtigte , der Universitütsprofessor Passagli , hat sein Amt
niedergelegt und ist abgereist . Desgleichen haben zwei englische
und ein italienischer Kreiskontrolleur wegen ungenügender Un¬
terstützung um Enthebung von ihrem Posten gebeten.

Gegen Driands Unverschämtheiten.
Beuthen , 11 . Mai . Die deutschen politischen Parteien und

Gewerkschaften erlassen folgende Kundgebung : In der dem
deutschen Geschäftsträger am 7. Mai überreichten Note des
französischen Ministerpräsidenten Briand befindet sich der Satz:
„Der Grund der Unruhen ist ohne Zweifel in den ans deut¬
scher Quelle veröffentlichten Nachrichten zu sehen , die unzutref-
scnderweise meldeten , dag die Alliierten sich entschieden Hütten,
den größten Teil des Industrie - und Bergwerksgrbiets Deutsch¬
land zuzuteilen . Dadurch wurde der Aufstand entfesselt . —
Als lebendige Zeugen der Geschehnisse stellen wir hiermit vor
aller Welt fest , dag diese Angaben falsch sind . Nicht die deut¬
schen , sondern die in deutscher Sprache erscheinende „ Grenz¬
zeitung " hate am Sonntag , den 1 . >Mai , durch Sonderausgabe
diese angeblich falsche Nachricht gebracht . Es ist auch kein
Sturm entfesselt worden , sondern mit dieser Nachricht das
Signal zu dem seit langem bis in alle Einzelheiten vorbereite¬
ten Putsch gegeben . Wir müssen annehnren , daß Herr Briand
die „ Grenzzeitung " , das Organ Korfantys , für eine deutsche
Zeitung hält.

Sin amerikanisches Urteil
über die polnisch -französische Aebereinstimmung.

Paris , 1v . Mai . Der Sonderberichterstatter der „ Chicago
Tribüne " teilt seinem Blatt aus Beuthen mit , er sei auf eine«
Autofahrt durch das aufständische Gebiet am Eingang und Aus¬
gang eines jeden Dorfes von polnischen Wachen angehalten
worden . Nur zweimal habe er alliierte Truppen gesehen , und
zwar Franzosen , die sich im Aufstandsgebiet vollkommen zu
Hause fühle » schienen . In Gleiwitz , der einzige « Stadt ohne
Besetzung , die der Berichterstatter passiert hat , hätten die fran¬
zösischen und polnischen Wachen nur einen Steimvurs weit aus-
einandergestanden . Französische und polnische Wachen feie«
durcheinandcrgelaufen.

Ausland.
Türkische « Einspruch gegen griechische Gewalttaten

Konstantinopel , 11 . Mai . Die Pforte hat den Kommissaren
der Verbandsregierungen eine Note überreicht , um ihre Auf¬
merksamkeit auf die Schreckensherrschaft zu lenke « , unter der die
Bevölkerung in . den von den Griechen besetzte « Gebieten zu lei¬
den hätte . Dir ' Pforte hebt die Dringlichkeit sofortiger Maß¬
nahmen hervop um dieser traurigen Lage ein Ende zu machen.
— Von anderer Seite wird gemeldet , daß die Verbandsregie¬
rungen beschlossen haben sollen , einen Untersuchungsausschuß
nach den ĝenannten Gegenden zu entsende » .

- 3um englischen Bergarbeiterstreik.
London , 11 . ' Nai . Wie die Blätter Mitteilen , steht das

Land einer ner , r Notlage gegenüber « da die ernste Gefahr be¬
stehe , daß dis LisxnLahner und Transportarbeiter sich doch noch
dem Bergarbeiterstroik anschließen . Innerhalb der letzten 24
Stunden fanden drei Kabinettsberatungen in der Downing«
street statt , die sich mit der Entwicklung in der Kohlenkrise be-
stHten . Die Regierung ist angesichts der Weigerung der Eisen,
bahner und der Transportarbeiter , Kohlen zu befördern , fest
entschlossen , diese Kohlen , koste es was es wolle , transportieren
zu lassen . Unter polizeilichem bezw . militärischem Schutz wur¬
den in London gestern von Arbeitswilligen deutsch « Kohle » , in
Parmouth belgische uud in Glasgow Kohlen aus Siidivales

.ausgeladen . Die Wirkung des Kohlsnstreiks auf den britischen
Handel geht aus der Statistik des Handelsamts für den Monat
April deutlich hervor . Sowohl die Aus - als auch die Ein-
fuhr ist fast auf die Hafte des Umsangs im April de » vorigen
Jahres heruniergegangen.

Japan gibt Schanlung « ach.
, Paris , 10. Mai . Wie di« „Chicago Tribüne " aus Rewyork
meldet , veröffentlichte „ Rewyork World " gestern eine Nachricht aus
Tienlstn „aus höchst autorisierter Quelle " , in der erklärt wird , daß
die japanische Regierung beschlossen habe , die Provinz Schanlung
sofort und ohne jede Bedingung an China zurückzugeben. — Es
handelt sich hier um das deutsche Schutzgebiet, das die Entente den

Amtliche Bekanntmachungen.
Bett . Einmachzucker.

In der Versorgungszeit vom 16 . Mai bis 15 . Juni 1921
kommen pro Kopf der Bevölkerung 78 » Gramm Einmachzucker
zur Verteilung . Die Zuckermarke für diesen Zeitraum wird da¬
her mit 1400 Gramm bewertet . Der .Kleinverkanisprois ist
»lt 3,96 pro Pfund.

Lalw,  den 9 . Mai 1921.
Kommunalverband : Oberamtmami Gös.

Bekanntnmchung betreffend Rückgabe von Gegenständen , die aus de«
ehemaligen Frindstaaten weggeführt wurden.

Auf Grund der Verordnung der Neichsregierung vom 15 . 4 , 1921
und auf Grund der Bekanntmachung der Reichsrücklieferungskom-
mijsion vom S. 4 . 1921 (veröffentlicht im Staatsanzetger Nr . 95)
sind Gegenstände aller Art , die aus den ehemals besetzten feindlichen
Gebieten durch behördlichen Zwang oder sonst rechtswidrig entzogen
worden sind , vom Inhaber spätestens bis 1 . Juni 1921 bei derReichs-
rücklieferungSkommisfion in Berlin , Potsdamerstr . 10 — 11 , unter Be¬
nützung von Vordrucken , die beim Oberamt erhältlich sind , anzu¬
melden . Die näheren Vorschriften sind auf den Rathäusern (Staats¬
anzeiger Nr . 95 ) einzusehen . Außerdem kann jederzeit beim Ober¬
amt schriftliche oder mündliche Auskunft eingeholt werden.

Calw , den 4 . Mai 1921 . Oberamt : Gös.

Japanern versprochen hatte , wogegen aber China mit Unterstützung
Amerikas Protest eingelegt bat . Die Japaner sind anscheinend so
klug , und lassen sich von den Amerikanern nicht ohne Weiteres in
einen aussichtslosen Krieg drängen.

Deutschland.
Für die Heimat in den Tod!

bni . Als vor knapp zwei Monaten sich die im Reiche wohnenden
Oberschlester zur Abstimmung in ihre alte Heimat begaben , war es
Kennern der oberschlesischen Verhältnisse klar , daß vor allem in den
kleineren Ortschaften de » dentschgesinnten Abstimmlern ungeheure
Schwierigkeiten bereitet werden würden . Schon die Abstiimnungs-
züge wurde » nach Ueberfahren der neuen Grenze mit Steinwürfen
empfange » in den einzelnen Stationen . „ Nieder mit Deutschland"
schallte es oft und vielmals den Heimattreuen entgegen , was diese
mit dem Absingen vaterländischer Lieder beantworteten . Auch ge¬
schossen ist auf die Transportzüge worden von fanatischen Gesellen.
Wie dann die deutschen Abstimmler in den kleinen Gemeinden init
polnischer Mehrheit oft behandelt wurden , spricht jeder Menschlichkeit
Hohn . Tausende Zugereister konnten infolgedessen von ihrem Stimm¬
recht keinen Gebrauch machen , wollten sie nicht ihr Leben aufs Spiel
setzen . Nun dringt durch einen Aufruf in den verschied . Zeitungen
die furchtbare Mitteilung an die Ocffentlichketk , daß nach bisherigen
Feststellungen , die aber noch nicht abgeschlossen sind , vierundsiebzig
Deutschoberschlrsier ihr Leben für ihr Heimatland anläßlich der Ab¬
stimmung lassen mußten . 72 Männer und 2 Frauen fielen den pol¬
nischen Mörderbairden zum Opfer . Ausdrücklich wird hervorgehoben,
daß die Zähl der Opfer , die teilK - aus Zugerefften , teils aus orts¬
ansässigen deutschgesinnten Abstimmlern besteht , sich noch erheblich ver¬
mehren wird . Die Zahl der an Leib und Gut Geschädigten ist viel
viel größer . Erschütternd waren die Schilderungen einzelner Zurück¬
gekehrter , wie die Polen gchaust haben . Wiederum wie auch jetzt,
waren es die Orte , da es am schlimmsten zuging , wo französischen
Truppen die Aufficht übertragen war , oder wo gar keine Schutzmaß¬
nahmen getroffen waren . Denn . Absttmmungspolizei ( „Apo " ) war
auch nicht überall vorhanden . In Orten mit italienischer Besatzung
find nur ganz wenig Zwischenfälle vorgekommen . Aus diesen Vor¬
gängen ist zu ersehen , welche schwere Fahrt die Abstimmler hinter
sich haben . In den größeren Ortschaften und Städten sind Zwischen¬
fälle schwerer Art nur gering zu verzeichnen gewesen . Ehre aber
dem Angedeuke » dieser 74 Heimattreue « , die für ihr geliebtes Vater¬
land den Tod erlitten ! — Wie viele Opfer an Gut uud Blut werden
noch gebracht werden müssen , bis in Oberschlefien wieder Ruhe und
Frieden herrscht , bis Kohlengrube » und Hüttenwerke ihre Schätze
für Deutschland ungehindert hergeben können . Wahrlich , schlimm
sieht ' » im Südosten unseres Reiches aus . Doch , geben wir die Hoff¬
nung nicht auf , trotz alledem!

Rückkehr Kriegsgefangener deutscher Soldaten
aus Frankreich.

Berlin, . 10 . Mai . Me die „Tägliche Rundschau " aus Mann¬
heim meldet , sind dort gestern mehrere gefangene deutsche Soldaten
aus dem französischen Lager Avignon eingetroffen . Unter ihnen
befand sich auch der letzte deutsche Offizier , der noch in französischer
Gefangenschaft war . Wie die Leute erklären , befinden sich noch 130
deutsche gefangene Soldaten in Avignon.

Hinrichtung eines Sfache « Mörders.
Berlin , 10 . Mai . Der sechsfache Mörder Friedrich Schumann,

der sechsmal zum Tode verurteilt worden war , ist heute in Moabit
durch den Scharfrichter hingerichtet worden.

Aus Stadt und Land.
E alw. de» 11. Mai 1921.

Ergebnis der erste« Bolksschuldienstprüfung.
Auf Grund der im März und April abgehaltenen Prüfungen

ist u . a . der Lehramtsbewerber Gottfried Barth  von Hirsall
zur unständigen Verwendung im evang . Volksschuldienst für be¬
fähigt erklärt worden . - -

Freigabe der Milch Wirtschaft . .
Von zuständiger Seite wird u . a . mltgeteilt : Am 7 . Mai

fand im Ernährungsministerum eine Besprechung mit Vertre¬
tern der Landwirtschaft wegen der Frage der Milchregelung in
der Zeit nach dem 1. Juni ds . Js . statt . Sämtliche landwirt¬
schaftlich « Organisationen waren vertreten . Das Ergebnis der
Aussprache war folgendes : Die landwirtschaftlichen Organisa¬
tionen verlangen , daß die Bewirtschaftung der Milch entspre¬
chend der re 'ichsgesetzlichen Verfügung vom 39 . April auf den
1 . Juni aufgehoben und daß von den Uebergangsbestimmnngeir,

Mch . denen die Zwangsbewirtsthaftung . bis 1. Septembez auj .-

recht erhalten werden kann , in Württemberg kein Gebrauch >
macht wird . Sie erklären sich aber damit einverstagden d H
die Freigabe der Milch davon abhängig gemacht wird daß ^
1 . Juni die Milchlieferungsveriräge überall abgeschlossen ü«z>
Die Organisaiionen werden diesen Abschluß von MW .-/
rungsverträgen kräftig unterstützen . Die Freigabe der MilL
Lewirtschaftung soll nicht zu Preissteigerungen benutzt , di« B«
träge vielmehr zu den gegenwärtigen Preisen abgeschlossen « »'
den . Die behördliche Kontrolle der Ausfuhr von Butt « und
Käse aus Württemberg soll bis auf weiteres beibehalten um
den . Damit erklären sich sämtliche Vertreter der landwirtschach
lichen Organisationen unterschriftlich einverstanden . Dadurch ist
verhindert , daß der Abschluß von Lieferungsverträgen geW
und eine neue Preiserhöhung für Milch eintritt . Im Bertram
auf die Zusage der Landwirtschaft hat sich das Ernährungs-
Ministerium deshalb entschlossen , von der Befugnis , den Zeit¬
punkt des Inkrafttretens der neuen Reichsverordnung hinan;,
zuschieben , keinen Gebrauch zu machen . Wenn der Abschluß von
Lieferungsvecträgen und die bisherigen Milchpreise gefährdet
würden , müßte das Ernährungsministerum seine Stellung¬
nahme ändern . Die Ausfuhr von Butter und Käse wird ach
verboten , die Milchwirtschaft jedoch freibleiben.

^3. Gastspiel des Psorzheimer Diktorialhealers.
4- Die seitherigen Erfolge in Calw haben die Leitung der

Psorzheimer Viktoriatheaters bewogen , nun noch eine dritte
Vorstellung hier zu gebe » . Diesmal wird das sehr aktuell,
Lustspiel „ Zwangseinquartieruug " aufgeführt . Die vorzügliche,
Kräfte des Theaters biete » Gewähr für gediegene Leistungen
In den Pausen spielt das Theaterorchester.

Kirchenopfer am Pfingstfest.
ep . Das Kirchenopfer am Pfingstfest 1920 zur Unll -siiihmg

evangelischer Gemeinden im In - und Ausland hat 73ÜL9 May
ergeben . Auch in diesem Jahre ist das Opfer am Pfingstfest i,
allen evangelischen Kirchen des Landes zu diesem Zweck ba
stimmt , vor allem für die in große Rot geratenen evangelisch:
deutschen Gemeinden in den jetzt von Deutschland getrennt« )
östlichen Provinzen.

R . 3 . R . 120.
Es wird uns mitgeteitt , daß das Res .-Jnf .-Regt . 120 ani L-

und 29 . Mai eine Zusammenkunft in Stuttgart abhält . Mhnü
wird durch zahlreiche Zeitungen des Landes bekannt gegeben. A,

Regimcntsangchörigen werden herzlichst emgelade » . Anmeldung«̂
sofort an Robert Schopf , Stuttgart , Bergstr . 5.

Dom süddeutschen Kohleumarkt.
Der süddeutsche Kohleumarkt wird nach Mitteilung ich

„Köln . Volksztg ." mit allen Koksarten sehr gut beliefert . Ben!
Koks kommt fast die dreifache Menge heran wie von Kohle«.;
Nach guter Kohle besteht jedoch große Nachfrage . Wenn die
Industrie nicht so schlecht beschäftigt wäre , müßten die Ver¬

hältnisse infolge der Verstopfung der Bahnhöfe wegen der Zoll^
grenze , zu einem Verhängnis führen.

Schweres Hagelwetter über Stuttgart.
(SCB . ) Stuttgart , 10 . Mai . In der dritten NachmittagssiM

zog heute über Stuttgart ein Gewitter herauf , das zunächst Hamlet
begann , bald aber sich mit einigen andern von Westen nach Ostens
und Nordoston ziehenden Gewittern vereinigte und über dem Stutt¬
garter Talkessel sich zusammenballte . Elektrische Entladungen m.

ungewohnter Heftigkeit und gewaltiges Donnerrollen folgten ich
Schlag auf Schlag . Der anfangs mäßig einsetzende Rege » steigerte;
sich bald - zm » Wolkenbruch.  Etwa um 3 Uhr schien das
Witter seinen Höhepunkt erreicht zu haben , als plötzlich Wem-
Hagel eine Viertelstunde lang uiederprafseltc , anfangs von- der Last
lebhaft bewegt , später senkrecht zur Erde stürzend , und das « en-,
grüne Bild der Stadt binnen 10 Minuten in eine EislanbM
verwandelte , den Wasserabfluß verstopfte und die niedrig gelegenen
Stadtteile eine Ueberschwenimung erleben ließ , wie sie seit mehren«
Jahren nicht mehr da war . Der Hagel hat furchtbar gehaust. Tak
Laub fiel zerfetzt von den Bäumen , von denen einzelne , dem Mia
besonders ansgesetzte Aeste nahezu kahl in die Lüste starren. W
Mütenschmuck ist abgeschlagen . Die Temperatur sank innerhalb
Viertelstunde um 9 Grad . Auf den Gehsteigen sah man , als
>44 Uhr das Unwetter abgezogen war , schleifende Kinder und «ch
den Straßen zusammengeschwemmte Haufen von Hagelmassen.
Schaden in Weingärten und Gärten ist noch nicht zu übersehen, diiM:
aber von dem , was die Fröste der letzten Wochen übriggelassen habM;
noch vieles , wenn nicht das Meiste , vernichtet haben . Die lll
schwemm »,ig in den untere « Stadtteilen war ungewöhnlich st»
Die zenterschweren eisernen Dohkendecken wurden von der aus
vollen Kanäle » herausgepreßtcn Luft zur Seite geschleudert >>
bald darauf schossen Schlammfontäucn in vollem Durchmesser
Dohlen bis zu Meterhöhe empor . Der Straßenbahnverkehr wm zu
weise gehemmt . Die Keller in der Altstadt , dem unteren BaMys-
viertel und manchen anderen tiefgelegenen Partien füllten s
rotbraune Wasserfluten und riefen schwere Kalamitäten für die v

bewohner hervor . Erst gegen 4 Uhr hatte sich di « wüste Fm >" ^
Straßen verlaufen , aber noch tagelang wird an der Beseitigung

Schlammes und des aus den Weinbergen abgeschwemmten ^
reichs zu arbeiten sein . Dir Hagelschichten waren noch d
Abend hinein auf den Gehsteigen zu sehen . — Nach den bi ! -

liegenden Nachrichten hat sich das Unwetter in der Haupt « ^
den Stuttgarter Talkessel erstreckt. Schon in Cannsiat
Hagelschlag wesentlich geringer , hat aber doch an Blüte « »n ,

tengewächsen Schaden angerichtet . In Vaihin gen  a . - ^
kurze Zeit Hagel , war aber mit Gewitterregen gemiM ^
lingen  war überhaupt nichts ^ von dem Unwetter zu ^
Das Gewitter ist von Stuttgart aus nach Norden abgezog« ^

in Feuerbach und Zuffenhausen  ähnlich ^ ^ 3, . M <i
Stuttgart . Der Hagel hat aus diesen Markungen ^
heuren Schaden angerichtet . Auch Ludwigsbnrg  ^
troffen , doch bei weitem nicht in dem Maße wie -2 tut g . /
loch wurde mir leicht vom Hagelschlag gestreift . >
^ 'iV V ^ ' '
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Stuttgart. ». Mai . Das «eit - und FahrtWMi«,
^Sck >wäb . R - iteroereins . das im Hof der ÄriilleriMerne in
7,»nkiatt den letzten Tagen stattfand, zeigte, daß auch Lei
^ Reichswehr der alte Reitergeist der früheren Armee ge-
Mat wird . Das Turnier , die Dressurprüfung , das Hindern ',s-
inrinaen das Puppenrennen , das Jagdspringen , die Vorführung
mrickied'enartiger Gespanne gaben glänzende Beweise treuer,
Mtiger und froher Arbeit . Das Pferdematerial war tadel¬
los in Stand . Dem Schluß des Turniers am Sonntag wohn-
. „ Generalleutnant Reinhardt , der Kommandeur der 5 . Divi¬
sion und Generalleutnant Kabisch , Minister Graf und Minister
oiel'chingn„d für den in Berlin weilenden Staatspräsidenten
dessen Frau , wie auch Frau Staatspräsident Trunk -Karlsruhe
an Unter den Preisen fielen durch ihre Schönheit auf der
Ehrenpreis des württ . Staatsministeriums und der 1 . Preis
der Stadt Stuttgart.

(SLB .l Stuttgart . 1» . Mai . Die Welt -Kriegsbiicherei im
Schloß Rostnstein . die Dr . Richard Franck ( Lndwigsbnrg , in
Mliii gesammelt und dem württ , Staat geschenkt hat . wird
am 31. Mat eröffnet . Die Bücherei umfaßt 70 000 Bände,
mehr als 4000 Zeitschristen und . 9000 Stück Notgeld . Sie ent¬
hält sämtliche Lebensmittelkarten der Länder , die damit be¬
glückt waren Lezw . noch sind . Zum Transport der Bücherei
waren 13 Eisenbahnwagen nötig.

(STB .) Stuttgart , 10 . Mai . In Stuttgart gibt es 3895
Invaliden -, 5.13 Kranken -, 1920 Waisen - und 807 Witwenrent-
ner, die einen monatlichen Aufwand von 511412 „R erfordern.
Im Durchschnitt erhält der einzelne Rentenempfänger 665 .41
jährlich, eine Summe , die weitaus nicht hinreicht , um ein dürf¬
tiges Leben zu fristen . Verschiedene Organisationen , u . a . die
Freien und Christlichen Gewerkschaften , haben deshalb an den
Eemeinberat Vorschläge zur Besserung der Lage der Sozial¬
rentner gemacht . Es werden Zusatzunterstützungen , Zuweisung
von Kleidungsstücken und Vergünstigung bei der StraßenLahn-
fahrt gefordert . Rechtsrat Dr . Elsaß hat eine Denkschrift über
die Frage verfaßt , aus der hervorgeht , daß Rentenerhöhungen
neue erhebliche Beitragserhöhungen notwendig machen . Auch
die Lage der Kapitalkleinrentner , die in der Zeit der finan¬
ziellen Not ebenso schwer ist , wird in der Denkschrift beleuchtet.
Der Cemeinderat genehmigte 100 006 Mark zur Verbesserung
der Lage der Sozialrentner . Die Prüfung der Verhältnisse
erfolgt durch das Fürsorgeamt , das auch die Frage des Ab¬
schlusses von Leibientenverträgen zu prüfen hat.

(STB .) Miiwrrl , 10 . Mai . Ein löjähriger Radfahrer aus
Zimmern fuhr in rasendem Tempo die Hauptstraße herunter.
Die Bremse versagte , der Radler sauste gegen den Marktbrun¬
nen. Man sah eine Wassersäule aufspritzen . Radfahrer samt
Rad waren verschwunden . Ein Schutzmann und ein Landjäger
fischten den Radler ans dem Marktbrunnen , er war völlig un¬
versehrt , das Rad total zertrümmert.

Zar ReichsemkoiiMM-
md das Kü-itiiltttrWftmrgesez.

(Schluß .)
Nicht abziigSsähig sind : Aufwendungen zur Verbesserung und

Bmnrhrung des Vermögens , zu Geschäftserweiterungeil , zu Kapital¬
anlage», zur Schuldentilgung oder zu Ersatzbeschaffungen , soweit hie-
stir bereits Wcrbnngskosten abgesetzt sind ; Zinsen für das in dem
land- oder forstwirtschaftlichen oder gewerblichen Betriebe angelegte
eigene Vermögen des Steuerpflichtigen , die zur Bestreitung des Haus¬
halts des Steuerpflichtigen und zum Unterhalte seiner Familienange¬
hörigen aufgewcndeten Betrüge , die von den Steuerpflichtigen entrich¬
tete Einkommensteuer , sowie sonstige Pcrsonalsteuern . Der Steuer-
tackf mit seinen von 10— 60 Prozent in 10 Stufen steigendeil Sätzen
bewirkt, daß der Steuersatz der betreffenden Stufe tatsächlich erst bei
einen, höheren Einkommen eintritt , er rundet das steuerbare Ein¬
kommen auf volle Hundert nach unten ab . Für alle Einkommen bis
-u 24 000 gilt der gleichmäßige Steuersatz vou 10 Prozent . Der
Höchstsatz vo„ oo Prozent nnrd bet 400 000 Einkommen erreicht.

Die Veranlagung « folgt brach Haushaltungen . Ehegatten werden
zusammen veranlagt . Bezieht die Ehefran Arbeitseinkommen aus
einem fremden Betriebe , so wird fie mit diesem Arbeitseinkommen selb¬
ständig veranlagt . Ein Haushaltungsvorstand wird mit seine » zu
seiner Haushaltung zählenden minderjährigen  Kindern , wie
Sties -, Adoptiv -, Schwieger - und Pflegekinder , sowie der Abkömm¬
linge derselben ( Enkel und Urenkel ) zusammen zur Einkommensteuer
veranlagt . Bezieht das minderjährige Kind Arbeitseinkommen , so
wird es mit diesem Einkommen selbständig veranlagt . Das Einkom¬
men des minderjährigen .Kindes aus Kapitalvermögen , Grundbesitz,
wird nnt dem des Haushaltungsvorstandes zusammen veranlagt,
einerlei ob dem letzteren die Nutznießung zusteht oder nicht . Das
Einkommen volljähriger , also über 21 Jahre alter Kinder , wird ge¬
trennt veranlagt , auch bei gemeinsamem Haushalt . Im Falle der
Zusammenveranlagung hasten der Haushaltungsvorstand und die
Kinder nebeneinander für die Steuer . Die nach dem ursprünglichen
Gesetz steuerfreien Einkommensteile sind weggefallen . Die Steuer
wird jetzt vom gesamten steuerbaren Einkommen berechnet und die

.bzügc werden an der Steuer selbst gemacht . Die Höhe des Steuer¬
abzugs ist nach der Kopfzahl der Familie und nach der Höhe des
Einkommens abgcstuft . Dieser Abzug an der Steuer beträgt für dm
Steuerpflichtigen und seine Ehefrau , und jedes zu seiner Haushaltung
zählende nicht steuerpflichtige und minderjährige Kind 120 Ueber-
steigt das steuerbare Einkommen 60 000 aber nicht 100 000 . sti,
so beträgt dir Abzug pro Kopf 60 .sti ; übersteigt dos steuerbare
Einkommen 100 OM so stillt der Abzug ganz weg und zwar so¬
wohl beim Steuerpflichtigen selbst wie bei seinen Familienmitgliedern.
Vom 1 . April 1921 an erhöht sich der an der Steuer vorzunehmende
Abzug für jedes nicht selbst steuerpflichtige minderjährige Kind von
120 auf 180 „A , wenn das steuerbare Einkommen nicht 24 MO
übersteigt . Die Leistungsfähigkeit wesentlich beeinträchtigende Ver¬
hältnisse , z . B . KriegSbeschädtgung , besondere Aufwendungen im
Haushalt infolge Erwerbstätigkeit der Frau , Unterhalt und Er¬
ziehung der Kinder , Krankheit , Unglücksfälle können bei steuerbarem
Einkommen bis zu Ist OM durch Nachlaß der ganzen Steuer , bei
Einkommen bis 20 OM durch deren Ermäßigung bis zur Hälfte,
Lei Einkommen bis zu 30 0M .4/. um Z-j der Steuer berücksichtigt
werden . Ein Antrag an das Finanzamt wird notwendig sein bei sol¬
chen Steuerpflichtigen , die keine Steuererklärung abgeben . Die Ver¬
anlagung erfolgt jeweils für ein Rechnungsjahr und zwar durchaus
nach dem Ergebnis des Kalenderjahrs , dessen Ende in das Rechnungs¬
jahr fällt . Die Verpflichtung zur Abgabe einer Steuererklärung be¬
steht für jeden , dessen steuerbares Eüikommen im maßgebenden Kalen¬
derjahr 10 OM ,F . überstiegen hat . Ucber das Arbeitseinkommen der
Frau aus fremdem Betrieb und das Arbeitseinkommen des minder¬
jährigen Kindes ist eine besondere Erklärung abzugeben . Nichtbe¬
folgung oder Fristversänmnis haben nach 8 170 Abs . 2 R .AD . einen
Zuschlag bis zu 10 Prozent der endgültig festgestellten Steuer im
Gefolge . Außerdem ist zur Abgabe einer Steuererklärung nach 8 169
R .A .O . jeder verpflichtet , der vom Finanzamt zur Abgabe einer sol¬
chen ausgefordert wird . Die für ein Rechnungsjahr festgestellte Steuer¬
schuld gilt als vorläufige Steuerschuld für das folgende Rechnungs¬
jahrs Diese Bestimmung soll eine Unterbrechung der Steuerzahlung
verhindern . Erhöht sich das Einkommen aus dem Rechnungsjahre
1920 im Rechnungsjahre 1921 voraussichtlich uni mehr als ein Fünf¬
tel , mindestens aber am 5000 so kann die vorläufige Steuerschuld
neu festgesetzt werden . Macht der Steuerpflichtige glaubhaft , daß sich
sein Einkommen im neuen Steuerjahr um die genannten Sätze ver¬
mindern wird , so ist der entsprechende Teil der vorläufigen Steuer¬
schuld außer Hebung zu setzen . Wer Personen gegen Gehalt oder
Lohn länger als 2 Monate beschäftigt , hat dies dem Finanzamt mit¬
zuteilen . Oeffentliche Behörde « , Vorstände von juristischen Personell
oder , von Vereinen haben die gleiche Airzeigepflicht hinsichtlich des
Berufs - oder Pensionseinkommens ihrer Beamten , Angestellten oder
Bediensteten . Dies geschieht durch Einreichung von Lohn - und Ge¬
haltszetteln . (Zuwiderhandlungen werden mit 5— SM . 47 bestraft,
8 377 R .A .O .) Die vorläufige Steuerschuld ist je auf de » 15 . Mai,
15 . August , 15 . November , 15 . Februar mit je Xtel fällig . Solange
dem Steuerpflichtigen der Steuerbescheid noch nicht zugegangen ist,
hat er auf die vorläufige Steuerschuld für das folgende Rechnungs-

3l) Der Kampf im Spessart.
Erzählung von Levin Schücking.

„Was schwatzt der da ? Den jammert 's ? " rief hier ei
dritter aus . .

gewiß jammert 's mich , und jeden friedliebenden rech
Mstenen Christenmenschen muß es jammern, " fuhr Ler Blatte
, * E dem Aermel den Schweiß von der Stirn wischen
5,7 " " er so hinter ihnen dreinlaufen muß und all d
»«IN und Sekatur mit ihnen hat ! Wenn das so for

^ u>«>ß ich nicht , wie ich's noch lang dermachen soll ; scho
I Tage lang bin ich dabei , und ,s graust mich — "

Tage lang bist dabei ? " fragte hier der Waldmeiste
A ? 7 ^ l " bin Fremder — woher kommst denn und we-
Mb bist denn dabei ?"

komme ? " sagte der Mann , sich mit dem Rück¬
in den ln bnier Buche lehnend und seinen dreieckigen H»
sein-, « E " schiebend , und dann die Hände über die MLndun
iL „ öu kreuzen . „Ich komm « von Teining , da bi
^ „So weit her ? "

Patzer , wo der Franzose zuerst kehrt gemacht ha
öei d-r N ^ h'" ker ihm dreinmarschiert , ganz still und zumei
armen i ? !' ^'^ er dem Nachirab drein , habe dabei manch«
schoss»«- ^ " von halbtotem Marodeur oder zum Krüppel g
den Lumpen angetrosfen , im Straßengraben und i

Un7k7 warmen am Wege ."
^nden mw Ü '7 *" "'"hl geholfen und sie getränkt und vei
d» Riinn » 7 ^ barmherzige Samariter ? " rief hier lachend ein«

, -v„ « »! ' , binsn Kreis um den Fremden geschlossen hatte,

Golfen m»nn 7 * ^ atternarbige lakonisch ; „ ich habe ihne
-Ab » « 7 '" cht schon genug hatten !"

Waldmeister " " mitleidiges Herz Haft . " fragte de
^ „Ra " kommst denn hierher zu uns ?"

.bWe der Mann gus Peinig , he « hreieckiAen Lu

wieder über die Stirn ziehend und mit den kleinen stechenden
Augen zwinkernd , « ich muß noch ein wenig so mitmachen , ich
habe meine Zahl nicht voll !"

„Deine Zahl ? Was ist das , deine Zahl ?"
„Meine Zahl ist siebzig . Just stetig , nicht mehr und nicht

weniger ! Ich muß ihrer siebzig haben ; für jeden zehn ; das
habe ich geleckt bei der Mutter Gottes von Oetting . Denn
sieben Ochsen haben sie mir verbrannt — lebendig im Stadel
— armes unschuldiges Vieh — und fett dabei , schwer fett —
Hab ' eine Brauerei in Teining , den Eaishofstoffel nennen 's
mich da — und das Mensch , die Stallmagd , ist auch hin worden,
als sie ssiir Haus und Stadel mit Feuer angestoßen haben!
Da Hab ' ich ein Gelübde getan zur Mutter Gottes von Alt-
ötting — für jeden Ochsen zehn , di « dran glauben müssen !"

Die Bauern lachten auf.
„Bist ein Kerl , ein wüster !" sagte der Waldmeister kopf¬

schüttelnd ; aber der richtig « Franzosenjäger ! Na . komm nur
mit — » nd vorwärts , ihr Leut , ich sehe den Jörg von der
Bergegge herlaufen und winken — richtig , man hörts schon
stoßen und rumpeln — das müssen Kanonen sein . Hallet nur
brav auf die Pferde , Leute , nur immer aus dl « Pferde !"

Die ganze Schar eilt « zu Häuf und unter dem Laubdach der
Bäume der Kergegge , welche die Straße beherrscht «, zu . Der
.Hranzosenjäger " ihnen nach ; es wurde jetzt erst sichtbar , daß
er hinkte , daß eins seiner Beine kurzer als das ander « ; aber
seine Bewegungen waren trotzdem und trotz seiner Stärke auf¬
fallend behende ; auch war er bald an der Spitze der Schar,
obwohl er , wie er sagte , so viele Tage hindurch schon dem ab-
ziehenden Heere gefolgt war wie ein böser Wolf dem Leichen¬
geruch.

Eine andere für das rückziehende Heer verhängnisvolle Eleve
lag weiter westwärts , da , wo der Verhau , von dem wir Wilde-
rich reden hörten , angebracht worden , ein Verhau , zehnmal er-
WrM M dann )edesmak KurM

jahr zu de » genannte » Zahktngszeiten Teilzahlungen von je Pskel
der zuletzt sestgestellten Steuerschuld zu entrichten . Die endgültige
Steuerschuld ist innerhalb 4 Wochen nach Zustellung des Steuer¬
bescheids zu entrichten ; soweit sie den Betrag übersteigt , der auf dir
döfläus -ge Steuerschuld entrichtet ist, tritt eine 5 A Verzinsung von»
Schluffe des Rechnungsjahrs bis zum Zahlungstage ein . Bei not¬
wendigen Rückerstattungen werden Zinsen ini gleichen Verhältnis ver¬
gütet . Ist die Steuerpflicht im Lauf « des Rechnungsjahrs begründet
worden oder weggefallen , so bleibt die endgültige und vorläufig«
Steuerschuld für dieses Rechnungsjahr in dem Verhältnis uncrhoben,
in dem die Zahl der Monate , in denen die Steuerpflicht nicht be¬
standen hat , zu 12 Monaten steht . Ueber seine Steuerschuld erhält
der Steuerpflichtige einen schriftlichen Steuerbescheid verschlossen zn-
gestellt . Der Steueranspruch verjährt in 5 Jahren . Einem Steuer¬
pflichtigen , der über 60 Jahre alt oder erwerbsunfähig oder nicht
bloß verübergehend behindert ist, seinen Lebensunterhalt durch eigenen
Erwerb zu bestreiten , wird , wenn sich das Einkommen hauptsächlich
aus Kapttaleinkommen , Ruhegehalt , Witwen - und WaisenpensOm
usw . zusammensotzt , auf Antrag  die Kapitalertragssteucr ans die
Einkommensteuer ganz oder teilweise angerechnet . Die Anrechnung
erfolgt bet einem steuerbaren Einkommen bis 5000 . ck in voller Höhe
und erniäßigt sich für jedes weitere 1000 Einkommen um 10 v. H .,
so daß bei einem Einkommen von 14 000 noch 10 v . H . der Kapi¬
talertragsteuer dem Einkommensteuerpflichtigen vom Finanzamt bar
zurückerstattet wird , soweit er überhaupt nicht einkommensteuerpflichtig
ist, oder die Kapttalcrtragstcuer den Betrag der Einkommensteuer
übersteigt . Antragsformulare zu Anrechnung ?- u . Erstattungsgesuche»
siild für die Einwohner von Calw beim Ortssteueramt , für die Be-
zikkseinwohner beim Finanzamt erhältlich . Gesuche sind bei diesen
Stellen einznreichcn und Bescheinigungen über die Höhe der entrich¬
teten Kapitalertragstcuer anzuschließen . Beim Steuerabzug vom Ar¬
beitseinkommen hat nach dem neuesten Gesetz vom 1 . April 1921 an
für den Steuerpflichtigen und seine Ehefrau bei Berechnung des
Arbeitslohns nach Tagen je 4 täglich , bei Berechnung nach Wochen
je 24 wöchentlich , bei Berechnung nach Monaten je IM .ckk.
monatlich , der Abzug zu unterbleiben . Der abzugsfrcie Betrag erhöht
sich, wenn das Einkommen 24 OM .// . nicht übersteigt , für jedes min¬
derjährige nicht selbständig steuerpflichtige Kind um 6 >F . täglich,
36 .T wöchentlich , 150 . // . monatlich . Der Arbeitgeber haftet dem
Reich für die Durchführung des Steuerabzugs neben dem Arbeit¬
nehmer als Gesamtschuldner . Bei der Lohnzahlung an Dienstboten,
erfolgt der Abzug nur aus dem Barlöhne , solange keine andere Ver¬
fügung getroffen wird . Das Einkommen aus Lohn und Gehalt wird
demnächst durch ein besonderes Lohnsteuergesetz geregelt »»erden.
Einkommensteuerhinterziehungen werden mit Geldstrafen im 5 bis
Wachen Betrage der hinterzogenen Steuer geahndet werden . Da¬
neben kann auf Gefängnis erkannt werden . Die Veranlagung zur
Einkommensteuer erfolgt durch einen , für einzelne Teile des Finanz-
amtsbezirks auf 3 Jahre bestellten Steueransschuß . Für die juri - ,
stischen Personen ist die EinkommcnSbestcuerung in den » Körperschafts¬
steuergesetz vom 30 . März 1920 geregelt . Der Steuersatz für diese
ist gleichbleibend 10 A . Reich , Staat und Gemeinden sind diesen»
Gesetz nicht unterworfen , also zunächst steuerfrei . Nach dem Lan - '
dessteuergesetz vom 30 . März 1920 erhalten die Länder und Gemeinden
zusammen 5jtel der Rcichseinkommensteuer . Die Gemeinden er¬
halten vom Staat für das Rechnungsjahr 1920 und 1921 das Auf¬
kommen des Steuerjahrs 1919 an Gemeindeeinkommen und -Kapital¬
sten « zuzüglich 25 A . Die Zusahsteuer für die Gemeinden aus dem
reichSsteuerfrrien Mindesteinkommen ist durch die Gesetzesnovelle weg¬
gefallen zum Leid mancher Gemeinde und zur Freude mancher Steuer -,
zahl « .

Druck und Verlag der A . Oelschläger 'schen Buchdruckerei , Calw.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Otto Seltinann,  Calw.

Reklameteil.
Alsa kRrdv cislieim nur mit eckten LrLlllls 'sckea Ltvkksrben

und forciere die lekrreicde Oratisbrorcklire Klo. L von
Wilkeim krauns , Oeselisck . m. desckr. llsktunA yuedliodurx s. tt.

wiederhergestellt , sobald den Verteidigern desselben di « Muße
dazu geblieben . Darüber war es Mittag geworden ; eben hatte
sich wieder ein hitziges Gefecht zwischen einer Infanteriekolonne
und den den Verhau verteidigenden Bauern und Forstleute«
entspannen , als sich ihm eine Schwadron französischer Chasseurs
näherte , die , wie von den Folgen der allgemeinen Auflösung
unberührt , sich in straffer Ordnung zusammenhielt . In ihrer
Mitte ritt ein General , über dessen dunkle , schweiß - und stmttii-
bedeckte Züge der Zorn der Niederlage und die Empörung
über dies « wilden Angriffe verachteten Landvolks einen er¬
schreckenden Ausdruck von Grimm und Wildheit gelegt hatten.
Er mochte kaum vierzig Jahre zählen , aber sein Gesicht war
stark durchfurcht , die schmalen , blitzenden Augen lagen tief ein¬
gesunken und das glatt und schlicht an seinen Schläfen an-
liegende lauge schwarze Haar ließ dieses ursprünglich edel ge¬
schnitten « Gesicht »»och schmaler , gelber und magerer erscheinen.

In seinem Gefolge ritten ein paar Offiziere und — über¬
raschender Anblick in dieser wilde » Kampfszene — zwei Fraue « .

Mit der Truppe , welch « ihn umgab , war er rasch heran¬
getrabt . Die vorderste » seiner Retter sorgten dafür , daß da»
marschierende Kriegsvolk ihm Platz machte.

Aber wenn er bisher von den einzelnen Kampfszenen , durch
di « er gekommen , sich nicht aufhalten lasten , so war es hier ein!
anderes . Die Straße war gründlich versperrt , und für dta
nächste Zeit schiene » di « Verteidiger des Verhaues durchaus
picht geneigt , den Kugeln , di « hageldicht in ihre aufgeschichte¬
ten Baumstämme schlugen , weichen zu wollen ; zwischen de«
Ritzen und Zwischenräumen dieser Baumstämme durch , über
den Rand der Barrikade hinweg zischte Kugel auf Kugel zurSch
die wohlgezielt jedesmal ihren Mann traf . Dazu schmetterte «»
die Hörner ihre Signale , wirbelten die Trommel » ttü- jchriOtz
und tobten die Offiziere , und über dem ganzen wüsten Schar »« ^
spiel schwankten und wogte « Wolken von PulvcrLampf.



KMisch«

jöekm-miü«l. W »js»gs.
Brot - usw . Kartenabaab « am

Freitag , d«n 13 . Mat 1921 . vor-
»üttags von 8 ' /-— 9 ' /. UhrBuchstabe»

A —F , vormittags von 10 — 12 Uhr Buchstaben G — L,
nachmittag , von 2— 3 Uhr . Buchstaben M — R , nach»
mtttags von 3 ' /. — 5 Uhr Buchstaben S —Z . Die Karten
find zur vorqeschrirbenen Zeit abzuholen  und beim
Empfang sofort nachzuzählen . Für angeblich zu wenig
erhaltene Karten kann kein Ersatz geleistet werden . Es
wird daher ersucht , möglichst kein « »leine Kinder zu schicken.

Morgen Doourrstag , den 12 . ds . Mts -, vormittag»
«ou 8 — 10 Uhr Abgabe von FIrischkonserven auf dem
Rathaus Zimmer Nr . 8 . Preis für 1 Dose (5 ' <, Pfd.
netto ) Mk . 45 .- , Preis für 1 Pfd . im Ausschnitt Mk . 8 .50.

Kommunalverbaud Calw.

tttm«itteli>ttteilW sSr die Lmdmie.
Auf Bezugsmarkc Nr . 39 kommen pro Person zur

Verteilung:

o)Weizesgries 230 Gr. zu Mk. 1.-0 das Pfd.
8 WeichkäseM Sr. zu Mk. 4.—das Pfd.

Die Einlösungsfrist sür die Bezngsniarkk ist am 25 . ds.
Mts . beendet.

Calw , den 10. Mai 1921.
Kommunaloerband : Obcramtmann Güs.

5aal „Vaä.
vomierstag , äen 12. Mai l S2l,

abenäs 8 Uhr

Gastspiel V " Viktoria-
Theaters Pforzheim

Lustspiel in 3 Akten o . Arnold « . Vach

unter Mitwirkung der

rheater -0rch«sterr.
preise der Plätze : Mk . 8 . — , 8 . 50,4 . — .

Vorverkac ^ in der BuchhandlnngUirchherr.

Sehr schöne TciWlireti ulitt Art
hochfeines Salatöl

Ranch- «nd Schreidmren
Pizartikkl

MM , Memtchr, SIOIWe
SeiseaMw md Kernseise

empfiehlt in nur besten Qualitäten

». Wohlgemuth , Liebenzell.

Neu?l>ie bei»!«M -ZM llleu!
szt wleüer

elngetrotten..ltempdi!
uvä kst sn oetsllsesebStte ru rsbrUmrelsea

isukenll sdruseben

IMWaren - fns, .,
LksullviMilg.

relekoa
»r. ZZ.«öde« Mt.

Vetsll-Verksuk im risanvadaus
jiillrl . .MreNMch.

Stadcaem - inN , Calw.
Mit Beschluß des Genieiuderais vom 14 . A »ril ds . Fs.

genehmigt vom Oberamt mit Erlaß vom 4 ds . Mts ., sind die

Leichenfchaugebühren
Nt » festgesetzt worden lind zwar:

ll)für eimnaliiieBesichtigung einer Leiche anfioMK.
vfiirWeimalige» » „ . 15 »

Calw , den 10 . Mai 1921.
Stai ' ttdmttheitzensn '.t : Gähner.

Eltin gen bei Leonberg.

Haus-. GruildWs-
u.Fghruis-Bersteigerung.

Am Freitag,  den 13 . Mat nachmittags 5 Ahr
findet im Hanse des Herrn Konrad Wiedmater in Eltingen
eine einmalige freiwillige Versteigerung seines uruerbauten

Wohnhauses mit Werkstatt,
8 Zimmer , Küche eie . einer freistehenden

Scheune mit Stallung.
ferner seiner 10 Morgen erstklassigen

Aeeker und Wiesen
auf den Markungen Eltingen und Lronberg statt:

' Weiter kommen zum Verkauf:

2KW.1Mb.zZiege«,1He«- «ad Dvagmge«,
rGge. i Wag. Sakeln. Reche«, Sensen«.s.w..
nebst kompletter

Schlosserei -Einrichtung.
Zuschlag erfolgt gegen Barzahlunq nach Beendigung

der Versteigerung . Auswärtige Kanfsliebhaber zu dem Wohn¬
haus haben ein amtliches Vermögens,Mgnis mitzudringe » .

Wir laden Kanfsliebhaber freundlichst ein

Die Beauftragten : Maier und Demuth,
Immobilien in Reutlingen Tel . Nr . 642.

Einen älteren guterhallcn.

verkauft
Theodor Haug,

Liebenzell.

Hirsau.
Unterzeichneter verkauft 5

gute , »eumelkig«
Milch.

Fr . Holzäpfel,
Flaschnermeister.

Siels frisch gebrannten

Kaffee.
sowie prima

Mlüerkiis,
Tafel-

Bkiich-Reir,

md Mostmfak
empfiehlt

in nur besten Qualitäten

G . Wohlgemuth,
Liebenzell , Telefon 44.

Sommenhardt.

Gefunden
wurde zwischen Kentheim und
Calw eine

Taschenuhr.
Eigentumsansprilche sind

sofort geltend zu machen.
Schultheißen «« » : Schroth.

Auf die schwere Notlage
einer Mühle in unserer Stadt
und Nachbargemetnden muß
ich meinen früheren werten
Kunden »nd Bekannten Mit¬
teilen, daß ich 1918 bei der
Württbg . Kreisregierung
und Land sgeireidr »elle in
unserer Nähe bemüht war.
eine Mühle ivieder in Betrieb
z» setzen, von letzter fotzende
Antwort - rlMen habe:

„Die Schriftstücke , die Sie
uns mit Ihrem Schreiben vom
19 . ds . Mts übersandt haben,
geben wir Ihnen noch Ein¬
sichtnahme zurück Es muß
bei unserem Bescheid vom
15 . Rov . o . Fs . sein Ver¬
bleiben haben . Gero de auch
die Sckuttijeißenämter der in
Betracht kommend «» Nach-
barqenieinden habe « sich
seuier , eit überwiegend dahin
ausgesprochen , daß ein un¬
mittelbares Bedürfnis , die
Mühle in Betrieb zu setzen,
nicht bestehe ."

Ich iordrre das Stadt-
schulthe .ßenam 't , Oberami » .
unseren Land ' agsabgeord-
nelen dringend ans , die un¬
wahre Behauptung , die
Sache bei den täglich allge¬
meinen Klagen und bei den
große » Unkosten von 2 —3
Tagen Zeitverlust in andere
Oberämter , die unsere Lrnv-
wirle bei nur Kieme » Mah¬
lungen zu tragen haben , zu
prüfen , und unseren Land¬
wirten für ihre schwere Arbeit
auch eine Erleichterung zu
schaffen.

Adolf Lutz.

Ein Paar neue , starke

TMistenftiesel.
Größe 41 , sind zu verkaufen

Badstratze 348.

Calw , 10. Mal 1821.
Statt - «loaderer Anzeige.

Freunden und Bekannten machen wirble
schmerzliche Mitteilung , daß unsere lieb«

Lina
nach längerem , schweren Leiden im Alter von
27 Jahren in Tübingen heimgegangen ist.

Fn lies« Trauer:
Missionar Kölle « nd Familie.

Stammhelm , den 10. Mai 1921.

Todes -Anzeige.
Nach langen , schweren Leidenstagen durste

unser iiebrr , unvergeßlicher und treübesorgier
- Vater und Großvater

mI^ I . KearaMer.
(gewesener Waldschütz)

MM Veteran von 1870 —71
' " im Alter von 73 Fahren zur

ewigen Ruhe ringehen.

Im Namen der trauernde « Hinterbliebene «:
Familie Kober.

Beerdigung : Donnerstag , den 12 . Mai , nach.
mittags 1 ' /, Uhr ln Stammhrim.

Zavelstein . 11. Mai 19. i.

Todes -Anzeige.

Verwandten , Freunden und Bekannten , die
schmerzliche Nachricht , daß meine liebe Gattin
unsere trcubesorgte Mutter , Großmutter,
Schwester . Schwägerin und Tante

MM SHlMstt.
geb . Dürr

Dienstag früh 10 ' /, Uhr nach schwerem Leiden
sonst in dem Herrn entschlasen ist.

Die trauenkde«Hinterbliebene.
Beerdigung Donnerstag , den 12 . Mai 1921,

mittags ' 2 Uhr.

Suche bis I . Juni ein I Tüchtiges
ordentliches

»All
lm Alter von 16 20 Jahren.

Frau Maria Schwab,
Bierhandlung Leonberg,

Teleson 44.

Allein-
Mädche«

für Privatfamilie gesucht.
Näheres zu erfahren

Hotel »Adler - , TM

Hirsau.

Metzgerei-Eröffnung und Empfehlung.
Meiner werten Kundschaft von Hier und Umgebung gebe ich bekannt , daß ich

ab Donnerstag, den 12. Mai 1S21, nachmittags4 Ahr,
meine neu und aufs modernste eingerichtete

Metzgerei  eröffnen werde.
G« wird mein eifrigste » Bestreben sein nur prima gute Wurst und Fleisch zu liefern.
Um geneigten Zuspruch bittet- " -

Paul Nonnenmann, Gasthof znm«Waldhorn- «nd Metzgerei.

Nr. 108.
kilcheinungSw-Nc:Sr,
RM°N»NMi. L— Aus8 .

Der Wortlau
auf l

Berlin , 41 - Mai . A
Botschaft in Londo
Rote zur Uebermittelung i
sankt worden : Auf Grünt
beauftragt. mit Beziehung i
»am 5. Mai 1921 nmnenS

wie »erlangt zu erklären:
1. Ohne Vorbehalt oder
»en der ReparationLkommi
Vorbehalt ober Bedingung
Mich dieser Berpflichtu » >
«nzunehmen und zu verwi
die Maßnahmen zur Abrüsl
«>>sz»führci>, die ihr in dce
nuar 1921 notifiziert worin
die übrigen zu den vorge
ohne Vorbehalt oder Verzu
durchzusühren und die übr
der alliierten Regierungen
mngen auszusühren . Ich
klärung unverzüglich in K
Die gleiche Rote ist nach
worden.

London, 11. Mai . De
minister heute um 1115  11
bas Ultimatum der Alliier

Lloyd
London, 11. Mai.

Haus die Antwort der

Mutten , in der die f
paiationm , der Garan

-egen die Kriegsbefchu
Llahd George sagte , e
telegraphiert und fügte
«Le, Forderungen . HL

Das wirtschastlill

London, 12. Ma
lkys, ob im Hinbl
Annahme des Ult
parationsgefetz ar
»« neinend.

Paris, 11. Mai
nanzen, des Krieg!
befreiten Gebiete,
traten heute unter
zusammen. Der (
Maßnahmen, welch
damö. Mat notig
«ahme des Ultima
M See web in i»
Mahuihme« wurde

Toulon, 11. M
kriießm im Lauf
»ach dem Rheinlan

Rasche Arl
Patts, 11. Ma

hingnngslvse Anno
«Wan sofort di« st
schreib»«,« tm B
Di« Papiere wert»

Die RHarati
ien. Der vssizibi
Um eisten Mal
Immission setzt«
rangen aus Vrm
vWtzen stnd r
stahlen, das zur
Schisse. Zur
Achein» deutsche
MonÄmmnisstou
?rist von 8 Ta
ßllhrt.
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